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arur. das Publieum ſcheint die Nachricht

d ſehr1. von der Erbauung einer neuen lateini.

gultiges und unbedeutendes zu ſeyn; und in
ſo fernenmun Dinge von großerer Wichtig
keit und weiterm Umfange dagegen halt, mag
man. Rocht haben. Jſt aber eine Schule der

Ort, wo. ſowohl der Verſtand der Kinder er
leuchtet, als ihr Herz gebeſſert werden ſoll: muß
oft in Ermangelung aller andern Cultur hier
Unterricht und Beyſpiel ihre ganze Erziehung
ausmachen:? beruht vewauf. nicht nur das zeit
liche und ewige Gluck. der Kinder ſelbſt, ſon.

dern zugleich die Wohlfarth des Staats, zu
doſſen Mitgliedern ſie erwachſen; ſo kann die
Nachricht von einer Schule, welche neu auf-
gefuhrt wird, um ſie, nach ihrer bisherigen
Baufalligkeit, zu den großen Abſichten, die
darinnen erreicht werden ſollen, vortheilhafter
und zweckmaſiger einzurichten, ſo ganz gleich

gultig und unbedeutend fur das Publicum

A2 nicht
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nicht ſehn. Das Myetel einer Lotterie, durch
welches man zuerſt die nothigen Koſten zu dem

Baue hieſiger Schule aufzubringen ſuchte,
mußte denſelben gleich vom Anfange zu einer
offentlichen Angelegenheit machen; und ſeit—
dem haben Auswartige an dem Werke viel—
fachen Antheil genommen und durch Freygee
bigkeit und Wohlthum  uns ihren: Beyſall zu
erkennen gegeben. Wer mag ſolchen micht
den geringen Beweis der Dankharkeit gerne
ſchuldig ſeyn, ihnen Nachricht zu geben, was
dieſe Sache fur einen Gang genommen und
wie weit ſie gediehen? Jhnen zuerſt ſey dieſe
Anzeige gewidmet! VNiele. von.denen,
welche aus unſerer Stadt und Gemeine die
Sache zwar ſelbſt nach ihrem Urſprunge in
der Nahe geſehen, vor deren Augen ſie von
Zeit zu Zeit gefuhrt und betrieben worden,

die zu ihrer Beforderung das Jhre un. Ort
und Stelle beygetragen, rkenhen ſie doch wohl
nur einzeln, blos auf. der Srite, wo ſie gerade
dabey beſchaftiget waren, hie und da vielleicht
nach einigen falſchen Rebenumſtanden, nicht
im Zuſammenhange wnach aller Gewißheit;
hier mogen ſie dieſelbe richtig im Einzelnen
wiederholen, im Ganzen beurtheilen; ich bin
wenigſtens von Verſchiedenen erſucht worden,
dieſen Aufſatz zu fertigen. Unſern Nach.

kom



kommen, ſo.weit dieſe Nachricht auf ſie reicht,
ſey. ſie eine, Erinnerung der Sorgfalt, welche
ihre Vorfahren fur ſie getragen und ein Denk.
mal der Wohlthatigkeit, mit welcher hieſige

Stadt ind Gemeine, auswartige Freunde
und Wohlthater und dieienigen, welche hochſte
und hohe Oberaufſicht daruber gefuhret, ein
Werk unternommen und.zu vollenden bemu
het geweſen, das: zur VPerherrlichung des gott.

lichen Namens und der Beforderung allge-
meiner Gluckſeligkeit noch in den ſpateſten
Jahren  Fruchte tragen mird! Jn KRuck
ſicht auf mich gebe ich hier vom demienigen,

was mir entweder nach meinem Amte dabey
oblag, oder ich aus beſondern innern Triebe
that, oder mir von andern zutrauungsvoll
aufgetragen war, ſchuldige und dankbare Re-

chenſchafti  Mehr, von meiner Seite, iſt
dieſe Nachricht. nicht; mer: ſie aus einem an
dern· Geſichtspunkte anſehen will, thut mei
vnem Herzen Unrecht.

Als aich im Jahr. 1779, nach. dem An
tritte meines Amtes, die hieſige lateiniſche
Stadtſchule beſuchte, fand ich an derſelben
ein Haus, deſſen traurige Beſchaffenheit mich
mit inniger Wehmuth erfullte. Das Alter
deſſelben hatte ich ſchon  aus ſeinem auſſerlichen

Az. An
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Anſehen wahrgenommen und konnte daraus
auf eine vortheilhafte Abtheilung und Einrich
tung des innern Raums keinesweges einen.
erwunſchten Schluß machen. Die Haupt.
mauer, von welcher es bis an das Dach auf
gefuhrt war, hatte vielfache Riſſe, ließ aber
doch noch nicht ganz das Uebel furchten, das
inwendig ſichtbar ward. Jech trat zuforderſt
in die Schulſtube ein, erſchrack aber nicht
wenig, als ich hier einen Platz fand, welcher
alle 4 Claſſen, die beynahe 200 Schuler ent
halten, in ſich begrif, und doch nicht mehr
als 12 Ellen Breite und 18 Ellen Tiefe hatte.
Lehrer und Schuler konnten einander durch
gangig ſehen und horen und dadurch mußte
Aufmerkſamkeit und Stille, ſo wie der Un
terricht und deſſen Nutzen, offenbar verhin-

dert und geſtort werden. Jch gedachte zu
gleich ari die Geſundheit aller derer, welche beh

den haufigen Ausdunſtungen einer ſo großen
Menge Menſchen viele Stunden lang in einem
ſo engen Raum eingeſchloſſen lebten, wie em—

pfindlich ſie leiden mußte und beklagte dieß
um ſo viel mehr, ie weniger die Stube ſelbſt
noch von der Hohe war, welche wohl erfor—
derlich geweſen. Als ich ſo uber mir hinſah,
bemerkte ich, daß der Wurm die Decke, wel.
che von verſchiedenen Saulen und Unterzügen

gehal.



gehalten wurde, ſo durchſtochen hatte, daß
ſie in Mehlſtaub heräbſiel. Und oben daruber
befand ſich die Wohnung des Rectors, durch-

zogen von Wanden, die geſunken waren und
wankten, unter einem Dache, das man zut

Erleichterung fur Mauer und Sparrwerk,
ſtatt der darauf gelegenen Ziegel, mit Schin
deln decken muſſen! Neben dieſem Schulhauſe
ſtand die Glocknerey und dann die Quartus—
wohnung;, Hutten ahnlicher, als Hauſern,
aufgefuhrt von Lehm, an Balken und Sau—
len abgefault, geſtutzt, dem Einſturz nahe!
Der Conreetor und Cantor wohnten einzeln
in Burgerhauſern.

Wenm der Anblick dieſer Gebaude noch

nicht tur Gewohnheit worden und wer dabey
ernſtlich die Abſicht uberdachte, zu der ſie die—
nen ſollten, mußte gerihrt werden. Jch
eilte, E. Hoch. und Wohledlen Rathe
zuerſt meine Betrubnis hieruber an den Tag
zu legen, und dieſer ſtimmte meinen gerech—
ten Klagen nicht nur vollkommen bey, ſon
dern theilte mir auch von demienigen, was
zur Erbauung einer neuen Schule ſeit einiger

Zeit ſchon gethan worden, vermittelſt der
hierauf ſich beziehenden Acten, auf das ge

falligſte, vollkommene Nachricht mit. Man

Aq hatte
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hatte namlich, unter Verpfandung ſamtlicher
Ceimmunguter hochflen Orts um gnadige Con

ceßion einer Lotterie von 16000 Looſen, a 4
Thlr. Einlage, Anſuchung gethan, und die—
ſelbe auch in Ruckſicht, daß die  Stadt aus
eigenen Mitteln den ſo.nothigen Bau zu voll
fuhren, beſonders durch den im Jahr 1730
erlittenen allgemeinen Brand ganz unvermo.
gend geworden, unter dem 6 Nov. 1755 gua
digſt verſtattet bekommen.

Der Herr Burgemeiſter Auguſt Chri—
ſtian Zimmermann, Herr Peter Ha—
mann, Vornehmer des Ratha, und Herr
Johann Chriſtian Straube, Tuchhand.
ler allhier, waren hierzu als Hauptocollecteurs
erwahlt worden. Man war allenthalben be—
ſchaftiget, Looſe unterzubringen, hatte die
hiervon ſchon eingeggngenen 138 Thlr. 24 gl.
6 pf. fur Bauholz, Ziegeln und Kalk ausge
geben, und alle Vorbereitungen geinacht, daß
im Fruhiahr 1756 der Bau ſeinen Anfang
nehmen ſollte, als in demſelben Jahre plotz-
lich der ſiebeniahrige landverderbliche Krieg
ausbrach, und das Werk in ſeinem gluckli—
chen Laufe hierdurch auf einmal aufgehalten

ward. Wahrend ber traurigen Jahre, wel—
che dieſer Krieg gedauert, waren von den

Haupt
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Hauptoollecteurs der Herr Burgemeiſter Zim.

mermaun und Herr Stadtrichter Hamann
verſtorben. Nach wiederhergeſtellten Frieden
perurſachte es dahero, außer dem noch leben—

den Herrn Tuchhandler Straube, iener hin
terlaſſenen und an verſchiedenen Orten woh

nenden Erben nicht wenig Muhe, aus den
hinterbliebenen Schriften dasienige herauszu—

ziehen, was auf.E. E. Raths Verlangen
uber die zum Erliegen gekommenen Lotterie
umſtande die nothige Erlauterung geben ſollte.
Sie hatten endlich die geforderte Anzeige ge—

than und waren bereit, ohne aufs neue ſich
in das Werk einlaſſen zu wollen, eben ſowohl
die noch in Handen habende Looſe, als das
fur die bereits debitirten eingenommene Geld
auszuhandigen. Wie viele waren nun aber
von den unteraebrachten Looſen noch wirklich
bey ihren bisherigen Jnhabern vorhanden?
Wie viele derſelben mochten wohl noch unun—

tergebracht bey den Subcollecteurs vorrathig
liegen? Waren dieſe alle noch am Leben und
eben ſo geneigt, als im Stande, die empfan—
genen Looſe zu vertreten? Wollten die Haupt-

collecteurs dafur Genungthuung leiſten? oder
konnten ſie zu dieſer Verbindlichkeit fur alle

die Looſe, welche ſie erhalten und weiter an
Subcollecteurs verſendet, angehalten werden?

As5 So
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So nothig die Berichtigung  aller dieſer Un.
ſtande war, ehe man entweder in der vorigen
Geſtalt oder nach einer neuen Einrichtung die

Lotterie in Fortgang bringen konnte, ſo zogen
die vielen Weiterungen, die auf allen Seiten
damit verbunden waren, die Sache ſo in die
Lange, daß ſie noch nicht auseinander geſetzt
war, als Mangel und Theurung den Plan aufs
neue zerrutteten und zuin Erliegen brachten?

Jn dieſer Lage fand ich das Werk, als
den 10 May 1780 von E. E. Rathe und
E. loblichen Burgerſchaft der feſte Ent.
ſchluß gefaßt wurde, noch eininal an die Trum
mer der zerſtorten Lotterie Hand anzulegen und

mit neuem Eifer ſie aus ihrem Schutte her—
vorzuziehen. Jch bekam Auftrag, ſo viel
moglich, die Nachrichten zu ſammlen, wo
durch die wahre Beſchaffenheit der Sache
endlich uberſehen und zu weitern Maasregeln

beurtheilt werden konnte. Beny den werktha
tigen Handen, die mir allenthalben geboten
wurden, gieng dieſe Unterſuchung, ob ſie ſich
gleich vorzuglich auf Auswartige erſtreckte,
doch glucklich von ſtatten; allein die unaus.
fullbaren Lucken, die dabey zum Vorſchein
kamen, erlaubten nicht auf dieſem alten Grund,

auch nach einem veranderten Plan, ein neues
dotte



ſotteriewerk äufzurichten. Gleichwohl koninte
die Sache in dieſer Verfaſſung nicht gelaſſen
werden. Der vffentliche Credit der Stadt
war zu ſehr. datnit verknupft, als daß auf die
Vefeſtigung unũdb ihlufrechthaltung deſſelben
nitht auf. das atigelegentlichſte hatte geſehen
werden. ſollen.? Estließ. dahero E. E. Rath
unter demn Jul. 1781. in den Zeitungen zu
wiedothslten malen;bekannt machen, daß ein
leder/ welcher ein:oder mehrere Looſe von der
vorgehabten Lotterie an ſich genommen und
eingelegt: habe,; vermittelſt Einſendung der
Originallooſe zu ſothaner Ab. und Berech
nung an mich ſich wenden und ſo dann, nach
Befinden, der Wiedererſtattung der Einlage
gewartig ſeyn ſolle. Alle vorgekommenen An—
ſpruche ſind nun beſriediget: mit den Erben
der vormaligen Haupteollecteurs hat man ſich,
unter Begebung auer weitern Anforderutigen

än ſie; auf Averſibnälquanta verglichen; und

ſo durch die verſchiedenen Nachlaſſe und
Schenkungen, welchehierbey geſchehen, fur
den Srhulbau noch einen Gewinn von 502
Zhlrnn 4 gl.s pf. zuwegegebracht. Hiermit
war aber auch auf einmal die Quelle verſo—
gen, aus welcher ehemals die Koſten fur den—

ſelben hatten herflieſſen ſollen; woher nun die
noch fehlenden Summen bey ſo kummerli

111 cher



cher Nahrung und der Armuth vieler. Eim
wohner der Stadt und. Glieder der Gemeine?
Jch wußte gewis, wie ſehnlich iedermann
die Ausfuhrung des vearhabenden Baues
wunſchte, konnte alſo, im Vertrauen auf die
allmachtige Hulfe des Allerhuchſten, ohnſehl
bar darauf rechnen,“n daß demſelben wohl
ſchwerlich iemand den Beyſtand verſagen. wer

de, den er ihm zu leiſten im. Stande ſen
Nur waren ſolche Mittel zu: wahlen, welche
die: ſchwachen Krafte ſo. vieler Gutwilligen
nicht uberſtiegen oder ihnen zur Laſt wurden.

Zu dem Ende ließ ich zuerſt die Stadt
im Grundriß und Proſpect iit den ſamtli
chen eingepfarrten Dorfſchaften' aüfnehinen
und den daruber gefertigten Plan auf Pra
numeration in Kupfer ſtechen. Herr M
Ayrer, Diaconus in Chemnitz, ſchrieb nũt
bey dieſer Gelegenheit' in einem Sinngeblchtt

rairir. a huber ruc. 5.
Du ſtarbſt, o milder Mondn;. doch ohne Deſcendenten,

Die uns, gleich dir, noch Schulen baun; n
Drum muſſen wir gebuckt, mit Zedbeln in: den

Handen, J—Blos auf Pranumeranten traun.  a4
uſ.Und dieſe Hoffnung ſchlug denn auch nicht

fehl. Jedermann bemuhte ſich, die Nach
uiicht



richt davon bekannt zu machen und ſolchen
Plan an ſeine auswartigen Freunde zu ver
ſenden. Er ward ine werſchiedene, ſelbſt aus
landiſche Gegenden, verbreitet und, ohne nach

dem eigentlichen: Preis zu fragen/ vder dabey
ſtehen zu bleiben, wurden bey dieſer Gele
genheit viele fur unſern Schulbau zu den gu
tigſten Wohlthatern.“) Der Gewinn, wel—
cher davon geſammlet. worden, betragt nach
Abzug aller aufgewandten Koſten. u5r Thlr.

J— 15gl. Es ſey mir ·reinubl“ hier dielenigen! nzufuhren,

dwllche !als Aulcolriige, noch duhrrdem unſerm

Werke Wohlthaten zuflieſſen laſſen. 7 Thlr. 8 gl.

Herr M. Chriſtian Friedrich Greif, Paſtor in
CEiausnit ð gl. liebft einein Lotterielooſe Herr

PDohann Ludwig Jecklin, ſen. in velnig
5 Eblr. Herr Organift azelbig in Loimnmatzſch

3 Thlr. Berr hiſgtetvr Worf in Borlen Agl.
 Hr. Strauch, Tatechet in Aſchershahn q Thlr.

6 gl. Herr Paſtor Muller in Schmiedefeld bey

Biſchofswerde 7 Thlr. 8 gl. Herr Archid. M.

in Greif in Pirna ao Kplr. Herr Joh. Chri
 ſtian Auguſt müller, und Jungfer Chriſtiana

Sophia Friedertea Müllerin in Leipzig
c(Thlr. Herr Kaufmann Oelrig in Leipzig
s Thlr. 12 Aeherr Serno in Belzig 2 Chlr.
ie gl. Herr Sihlau in Leipzig.
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15 gl. Mit inniger  Freude habe:ich: diefen
Segen Gottes erkanntund:fuhle mich gegen
alle die wohlthatigen. Gonner und Freunde;
welche entweder aus Liebe zu unſerer Stäbt aund
Gemeine oder aus Wohlwollen und Freund
ſchaft fur mich, dieſes: Unternehmen ſo gutig

unterſtutzt haben, zu dem lebhafteſten Danke
verpflichtet. Der Herr wird ihre Theilneh
mung an einem Werke, das auf die Beyr
beſſerung des Unterrichts der Jugend abzie.
let, in unvergeßlichen Andenken haben. Noch
ſind von dieſem Plane auf einem Regalbogen
ſo wohl ſchwarze Exemplaria zu 6.gl. als
illuminirte zu 9 gl. vorräthigf!

Jndem man hiermit heſchaftiget war,
verband ſich eine Geſellſchaft von 10 Perſo
nen in der Stille, auf ihre Koſten ein Loos
in der zehnten Zucht- und Arbeitshauslotterie
zu ſpielen, und widmete den Gewinn davon,
wenn er ſich uber goo Thlr. nicht erſtreckte,
der Erbauung der Schuls; ſollte er hoher aus

fallen, ſo wollten ſie ſich dieß Mehrere einſt—
weilen noch zu freyer Diſpoſition vorbehalten
haben. Der Erfolg hat zwar ihrem Wun-
ſche nicht entſprochen, aber ruhmlich bleibt
immer ihre Abſicht, immer Ehre fur ihre
zum Wohlthun in der Stille ſich verbindende

Herzen!
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Herzen! Bey den gemeinſchaſtlich. fortdauern
den, Berathſchlagungen wurde der Eifer fur
dieſes Werk immer ſichtbarer. Es gab we
nige, die ſuh nicht voraus erboten, nach ih—
rem WVermogen-alles zu thun, was ſie zur
Ausfuhrung deſſelben beytragen konnten. Die
Frau Maj. v. Grunberg machte darzu den
Anfang mit einem. Verſprechen von. 50 Thlr.

Denenſelben folgte der Herr Creysſecretaire
Brachmann mit 1on Thir. Herr helbig
mit 50o Thlr. der Herr Stadtrichter Senf
mit, o Thlr. Von dem Herrn Steuerein
nehmer Kampfe ward ein Conſensoapital
von 30 Mfi. ſamt Jntereſſen cediret. Herr
Wolltke ſetzte in ſeinem Teſtamente 1o Thlr.

und Herr Johann griedrich Schloß
hauer auf gleiche Weiſe 40 Thlr. darzu aus.
Auch. der Aermſte verſicherte ſeine Beyhul-
fe! Wen ſollen hier nicht Muth faſſen,
alles hoffen?

Nach dieſen Vorbereitungen war es Zeit,einen Plan zur Ausfuhrung des Schulbaues

anzulegen; denn die ſchon vorhandenen Riſſe
und Anſchlage waren durch vielfach veranderte

Nebenumſtande unbrauchbar worden. Es
wurden dahero von E. E. Rathe verſchie
dene außerordentliche Seſſiones gehalten und

weder
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weder Zeit, noch Muhe geſpart, die Sache
zum erwunſchten Ziele zu leiten. Jch kann
nicht Umgang nehmen, dieſe: Sorgfalt tE.
E. Raths doffentlich zu erkennen und beſon.
ders die mannichfaltigen. Bemuhungen zu
preiſen, welche der Herr Stadtſchreiber Tö
pelmann in Fertigung ſo vieler hierbey vor
gekommenen ſchriftlichen Aufſatze auf das an
gelegentlichſte und gutigſte uber ſich genotn

men. Man vereinigte fich endlich, unter vor.
ausgeſetzter hochſter Approbation, dahin, daß
vor allen Dingen eine ſo geraume Schul—
ſtube angelegt werden ſolle, daß darinnen alle
4 Claſſen, vermittelſt dazwiſchen eingebrach
ter Unterſchiede, von einander zwar abgeſon

dert, im Ganzen iedoch auf das bequemifte
beyſammen ſeyn konuten.n Der Rector und
Quartus nicht nur, ſamt dem Kirchner, wel
cher bisher ſchon zwiſchen beyden innen gei
wohnt, ſollten in dieſem neuen; Schulhauſe
ihre Wohnungen wieder bekommen, ſondern,

zur Erſparniß kunftiger Privathausmiethe fur
den Conrector und Cantor, ſollten auch fur
dieſe die erforderlichen Wohnungen darinnen
erbauet werden. Das Gebaude wurde cuf
bo Ellen Lange und 21 Ellen Tieſe beſtimmt
und ſollte, außer dem Parterre, aus2 Stock.
werken beſtehen. Es wurden daruber Riſſe

und



und Anſchlage gefertiget, welche 5296 Thlr.
8 gl. betrugen, und die Sache mit den ohn
gefahren Vorſtellungen, wie ſolche Summe
etwa herbeyjubringen ſeyn mochte, am 16 Jan.

1782 E. Aöblichen Burgerſchaft und
den, Deputirten der eingepfarrten Dorſſchaf-
ten nach allen Umſtanden bekannt gemacht.
So zahlreich. die Verſammlung war, welche
fich hierzu:nuf dem Rathhauſe eingefunden
hatte, ſoitneiig wurde irgend. ein Widerſpruch
gehoret; es war vielmehr Bereitwilligkeit und
Freude allenthalben ſichtbar. Wegen der ein
zubaueriden locknerwohnung, welche aus dem
Kirchenermogen allein aufzufuhren, wurden

500 Thlr. von voriger Hauptſumme abge.
rechnet:: und hierauf, da die eingepfarrten
Doerffchaften zu iedem Kirchen und Schul.
bau den aten. Theil beyzutragen haben, wegen
der noch übrigen; drey. Theile an die verſam
melte Burgerſchaft der. Antrag gethan, daß;
da man beſtimmte Anlageti, ſo viel nur im
mer moglich, vermeiden wolle; doch ein ieder
dasienige ſubſeribiren mochte, was er nach
ſeinem Verinogen dem Schulbau freywillig
zu widmen gedachte. Dieſer Vorſchlag ward
allgemein  genehmiget und die an dieſem und
einigen folgenden Tagen durch, die Herren
Viertelsmeiſter, Ausſchußperſonen und Rich

B ter
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ter vor denen Thoren bewerkſtelligte Sub
ſcription, worunter verſchiedene anſehnliche

Beytrage von 12, 10, 8, b, 5, A, 2 Thlr.
befindlich waren, betrug 710 Thlr. 14 gl.
6 pf. und hiervon giengen 283 Thlr. 19 gl.
6 pf. ſogleich baar ein. Eine Summe, wel
che nach der Armuth vieler hieſiger Einwoh
ner groß iſt, die aber eben darum beweiſt,
wie ſehr eine neue Schule ihnen allen am
Herzen lag und wie ieder ſeine Krafte, in der
Hoffnung, ſeinem Verſprechen nach und nach
Gnuge zu thun, auf dasiaußerſte anſtrengte.

Hierunter iſt iedoch nicht begriffen, was an
frehwilligen Geſchenken, nach und nach einzeln

noch darzu gekommen und wohln. auuer an
dern. 30 Thlr. von dem. Herrn Burgemeiſter
Worm, 10 Thlr. von dem Herrn von Po
lenz auf Gartitz, 12 Thlr. 20 gl. vom Herrn
Stadtſchreiber Topelmann, 13 Thlr. 2u gl.
von Herrn. Hamann, 25 Thlr. von der Frau
Obriſten von Gablenz auf Hermsdorf, und
10 Thlr. von einem Wohlthater, deſſen Na
men verſchwiegen bleiben ſoll, zu rechnen ſind.
Die Eingepfarrten folgten dieſem Behſpiele unh
verſicherten, die Aufbringung des ihnen zuſte.

henden aten Theils um ſo viel bereitwilliger,
ie eiftiger Sr. des Herrn Oberamta- Haupt
manns von Hardenberg Hochwohlgebl. als

Gene
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General- Gevollmachtigter der eingepfarrten
Hochadelichen Gerichtsherrſchaften dieſen Bau

langſt gewunſcht und in Dero Abweſenheit
durch Jhren anderweitigen Gevollmachtigten
den Herrn Steuereinnehmer Bampfe auf
das nachdrucklichſte betrieben.

Man konnte vorausſehen, daß die Nach-
richt von. dieſem glucklichen Vorgang Sr.
des Herrn. Superintendenten zu Oſchatz von
Brauſe Hochehrwurden um ſo viel erfreu—
licher ſeyn wurde dnrhr ſie der Beforde
rung des Schulbaues von ieher mit dem gun.

ſtigſten Wohlwollen beygetreten; und ſie war
es bey weiterer Communication vollkommen.

Es wurde hierauf zu E. Hochloblichen
Oberconſiſtorio zu Dresden unterthanig
gehorſamſter Bericht erſtattet und, nachdem
man die Lange des Gebaudes auf z9 Ellen
und die. vorhin angegebenen Koſten, nach
moglichſt vorzunehmender Einſchrankung der—

ſelben, auf 3985 Thlr. 8 gl. 3 pf. excluſive
aller Fuhrlohne, herabberechnet, von dieſem
hohen Collegio die Ausfuhrung des Baues
nicht nur gnadig und hochgeneigt approbiret,
ſondern es hatte ſich auch daſſelbe durch die
gegrundeten Vorſtellungen von dem Unver
mogen der Gemeine, aus eigenen Mitteln

B 2 allein



eo 222allein den Bau zu vollenden, zugleich bewo
gen gefunden, in der Diores Oſchätz eine

Collecte fur denſelben zu bewilligen und an—
zuordnen. Ben der Ausſchreibung derſelben
guf den andern Weyhnachtfeyertag des 1782
Jahres ward ſie von dem Herrn Superin
tendenten der Dioces ſo gutig und angelegent
lich empfohlen, daß Denenſelben die veſammte
Dobliſche Gemeine zu dem lebhafteſten Danke

auf immer verpflichtet bleiben wird.

Hierauf ward nichligeſaumt, den Bau ſo

gleich vor die Hand: zu nehmen. Es wurden
fur die in dem Schulhaufe wohnenden Lehrer
mit ihren. Claſſen, ſamt dem Kirchner? Pri-
vatwohnungen gemiethet, und der 3 Jul. als
der Tag angeſetzet, wo ſie das bisherige Schul

gebaude verlaſſen ſollten. Dieß geſchah mit
der Feyerlichkeit, daß der Herr Rector Funke;
Herr Conrector Papftorff und Herr Cantor
Baſtlein, ieder aus ſeiner Claſſe, etliche
Schuler auftreten und theils in lateiniſcher,
theils in deutſcher Sprache auf die Umſtande
eingerichtete Reden halten ließen. E. E.
Rath ſewohl, als die meiſten Honoratiores
der Stadt beehtten die Schule mit ihrer Ge
genwart, ſo wie auch die Herren Viertelsmei.
ſter und Ausſchußperſonen ſamt einer großen

Menge



21

Menge hieſiger Einwohner theils in, theils
vor derſelben den kleinen Rednern zuhorten.
Mach vollendeten Actu und verrichteten Dank
und Gebet zog ieder Lehrer mit ſeiner Claſſe
unter dem Geſange: Unſern Ausgang ſegne
Gott c. in ſeine einſtweilen gemiethete Woh—
nung, und den 6 Jul. wurde auch ſogleich,

unter Beſorgung Herrn Abraham Trau—
gott Roſts, der durchs Loos zum Bauvor
ſteher erwahlet worden, das alte Schulgebau-
de abzubrechen angefangen. Wenn aber noch
jemand eine gute Meynung von der Feſtigkeit
einiger Theile deſſelben gehabt haben konnte,
ſo mußte ſie nun bey der außerordentlichen

Haltloſigkeit, inder man alles erblickte, in
Erſtaunen ubergehen, wie das noch alles zu—
ſammen habe beſtehen konnen. Nach einer
auf dem Rathhauſe aufbewahrten Urkunde
hatten die Auguſtiner  zu Waldheim dieſes
Schulgebaude im Jahr 1527 als ein ihnen
damals gehoriges Termineyhaus an E. E.
Rath allhier verkauft, und allem Anſehen
nach, hatte es, außer den nothwendigſten Re—

paraturen, ſeit dem keine Verbeſſerung erfah
ren; wie. konnte es itzt von anderer Beſch af
fenheit ſeyn? Das alte Holzwerk wurde of
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft, der
Schutt durch freywillige Fuhren hulfleiſtender

B 3 Bur



22 68—Burger hinweggeſchaft; und ſo war der Platz
zu Anlegung der neuen Schule in kurzen ge
raumt. Ehe iedoch noch hierzu geſchritten
werden konnte, mußte mit der darhinter weg
gehenden Stadtmauer eine Veranderung vor-
genommen werden. Sie lief, auf der Seite

nach dem Schloßberge zu, in ihrer Krum—
mung ſo weit auf die rechte Ecke der Schule
los, daß nicht nur der Raum zu eineni Hofe,
ſondern auch noch 1 Elle zu der nothigen Tiefq
des Gebaudes ſelbſt fehlte. Sie wurde des.
wegen um 9qʒ Ellen weiter hinaus in den Zwin

ger geſetzt und die daran geſtandene Viſitator-
wohnung weiter vorwartz nach der Pforte zu
gebracht. Nun konnte erſt ungehindert der
Platz abgeſteckt und Grund gegraben werden,
worauf am 28 Aug. 1782 der Grundſtein
ſelbſt mit verſchiedenen Gebrauchen, die in
ahnlichen Fallen beobachtet zu werden pflegen,

gelegt wurde.

Des Herrn Superintend. von Brauſe
Hochehrwurden erhoheten durch ihre Gegen
wart die Feyerlichkeit dieſes Tages. E. E.
Rath hatte ſich auf dem Rathhauſe verſamm

let und zog in Begleitung der Burgerſchaft
unter Lautung der Glocken nach der Kirche.
Der Herr Superintendent mit der hieſigen

Geiſt



Geiſtlichkeit, den Schullehrern, Kirchvatern
und ſamtlichen Schulern nahmen ihren Weg
von der Pfarrwohnung aus und ſetzten in ei
niger Entfernung vor dem Eingang auf den
Kiechhof mit E. E. Rathe und der Burger-
ſchaft den Zug durch die hieſige Schutzenge.
ſellſchaft, die ſich en haye geſtellt hatte, in
die Kirche fort. Dieß geſchah unter dem Ge
ſang: Jch will mit Danken kommen ec. nach
welchem in der Kirche ſelbſt der Gottesdienſt,
wie an einem Feſttag eingerichtet, ſeinen An—

fang nahm Es traf eben zu, daß der Bau
der neuen Emporkirchen und Weiberſtuhle an
der Stelle der abgebrochenen Sacriſtey, die
vormalsjnnerhalb der Kirche ſich befunden,
vollendet und die nun auswendig hinter das
Altar verlegte neue Sacriſtey fertig worden
war. Sie wurde an dieſem Tage zum erſten
male in Gebrauch genommen; und ſo war es
gleichſam eine Einweyhung derſelben, daß ſie
der Herr Superintendent zugleich mit betra—
ten und dabey den gegenwartigen Lehrern hie
ſiger Kirche die hertzlichſten Segenswunſche
mittheilten. Sie ſchrieben beſonders zur Rech

ten der Thure:

B4 Iu.-



24 DdDòIngreoeſſus Vefter beneditfue et exitus eſto;

Sint Comites Veſtri Gratia, Vitu, Salut.
Primo ingreſſu in hoc facellum

d. xXxviii. Aug. npocuxxxii.
eod. quo lapis fundament. ſcholue

ialf. precatur
J. C F. de Brauſt, S.

Aus ſchuldiger Hochachtung fur dieſe Wun
ſche und zum Andenken des Tages, an wel—
chem ſie geſchehen, ſind ſie durch den Gla—
ſermeiſter Frankeni mit goldenen Buchita
ben auf Glas getragen, und it einem Rah
men uber der Thure in der Saerin aufge
hangt zu ſehen. Die Muſik, welche der
Herr Cantor Baſtlein auffuhrte, war von
ihm ſelbſt nach einem dazu beſonders geſer.
tigten Teyte componirt und die Predigt, wel—
che ich bey dieſer mir vorzuglich ruhrenden
Gelegenheit zu halten hatte, geſchah uber
Pſ. u18, 23, 24, 25. Von der Kirche aus
gieng der Zug in voriger Ordnung unter dem
Uede: Jch weiß, mein Gott, daß all mein
Thun c. durch die in zwo Reihen geſtellten

Schutzen uber den Kirchhof nach dem neuen
Schulplatze zu. Dort wurde von der Geiſt—
lichkeit und dem Rathe ein halber Creyß for

miret;



miret; in demſelben ſtand ein mit einem wei
ſen Tuche bedeckter Tiſch, und auf demſelben

befanden ſich 1 Spec. Thlr. 1 Gulden und
1 Drittel, eine. lateiniſche und deutſche Jn
ſcription und ein aus Kupfer gefertigtes Kaſt.
gen, worein beydes gelegt werden ſollte. Nach
abgeſungenen Liede hielt der Herr Superinten
dent uber Eph. 3, 20. eine Rede, welche
durch die beredte Sprache des Herzens, in
welcher ſie abgefaßt war, ſo vielen Eindruck
auf die Gemuther der aufmerkſamen Zuho
rer machte, daß ſich davon die innigſten Ruh
rungen zeigten. Unter der Muſik, welche
ſodann wieder aufgefuhret wurde, geſchah die
Legung des Grundſteins ſelbſt, welcher auf
einer Kande, gerade in dem Mittelpunet des

Grundes nach der Kirche zu, ruhete. Der
Herr Superintendent wurden von Meiſter
Richter aus Oſchatz, als dem Mauermei—

ſter des Gebaudes, auf einer darzu angeleg—
ten Treppe zu demſelben hinabgefuhrt und ga

ben dort dem Steine aus einem dabey ſtehen-
den Faſſe 3 Kellen Kalk; worauf er von
dem Mauermeiſter in ſeine gehorige Lage ge
bracht wurde. Jn die Vertiefung, welche
oben in den Stein eingehauen war, ſetzte ich

hiernachſt die kupferne Kapſel, worinnen ſich
die vorhin genannten Munzen und Jnſerip-
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tionen befanden. Der Mauermeiſter hob ſo
dann auf dieſe Oefnung eine ſteinerne Decke
und paßte ſie auf den ausgehauenen Falz;
worauf dem regierenden Herrn Burgemeiſter
Wornm ein beſonderer Hammer uberreicht
wurde, mit welchem auf  dieſe Decke von
Denenſelben 3 Schlage geſchahen. Als die
Muſik zu Ende war, wurde von dem Herrn
Diaconus M. Sillig, als Wochner, colle
ctirt und der Segen geſprochen und die ganze
Feyerlichkeit mit dem Liede: Gott ſey uns
gnadig und barmherzig c. unter tauſend Se—

genswunſchen der Umſtehenden beſchloſſen.
Die lateiniſche Jnſcription, welene ſo wie die
deutſche von dem Herrn Kupferſchmibt Ghri

ſtian Gottfried Richter, der in verſchie
dener Betrachtung zur Beforderung dieſes
Baues werkthatig geweſen, ohnentgeldlich auf
eine kupferne Platte gegraben war, lautete ſo:

Summi Vuminie

Pvouidentia

Auſpirii—
FRIDERICI AVGVSTI III.

El. Pr.Aulftoritate et Tutela

Protoſynedrii Dreidenſie
Cura



Cura et Moderamine

Ja,. Cauraoli Priderici de Brauſe
Dioec. Epl.

II. Gottlob. Sigimumdi Donneri

Paſt.Senatur Ciuitatit Anpliſimi
Io. Grorgii l/ormii

Chſ. Reg.
ZEximia Liberalitate

ſiuium omniumque Paroecorum
Aeder Jcholarum pulblicarum vetu ſtato

oorruptaue
a ſolo denuo reſtitui et. amplifitari coeptae ſunt

 fundamento ſolenni ritu poſito
d. 2s Aug. MnDCCLXXXI.

Die deutſche; Jnferiprlon war folgendermaſen

abgeſaßt:

Durck CGottes Gnado
vnter der huldreichſten Regierung

FRIEDRICAI AuGUST III.
natk

naediger vnd hochgeneigter Approbation

E. Hochloeblichen. Oberconfiſtorii
au Deerden

alt
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Dir NHockuvohlgebohrne, Hochahruürdige

vud
Hochgelahrte Herr

Herr Ioh. Carl Friedrich von Brauſe
Superint. u Ofehatæ

im Miniſterio u Dotbeln
Die Hockhuoklehruirdigen Hochgelauhrten

Herren
Herr A. Gottlob Siegmund Donner, Paft.
Fr. MI. Gotthelf Vidtorinus Dachne, Archid.

Herr M. Ioli. Gottfried Sillig, Diac.
im Rathfuhle alſn

Die Hochedlen, Hochwolilmeiſen und FHoch.

aoktburon Nerren
Herr dohaun George. ſl'orm, Burgemuiſter
Herr Paul Emun, Leſunann, beiſits. Rurgem.
Herr Friedrich Gotttob Lunge; Staudtricht.
Herr Ohviſtiun Gottlieb Toepelmunn,

Srautſelir.
HarrChkriſtiun Beniamiu Senf, beyßtts. Stadtr.

Herr Daniel Friedrick Katunpfe, Aſſſſor
Herr Curl Heinrick Cluuſt, dergleien.
Haerr Chriſtion Gottlob UDibriclt, dergleich.

und



29dnil in der Schule
Mie Hochunhlidlen vnd Nohfgelabrten

fltu
Hirr. Beniamin Traugott Funke Neſto

Hlrr Gottliet: Nupſtorff, Cunrettor
Hrr loh. Veii Bucfſtlein, Chint. et Cbll. IIt.

flerr on. Cuſian Vhlmun, cul. V-
Annnen

am eß Auguſt iy8s
Jee der. rundſtein

aun
cian enan lateiniſchen Stndtſchule Zu Doebeln

feyerlick gelegt
dond cer Rau durch den Bauvorfteker

Herrn Æighan Traugott Roſt
—5.— beforgt worden.

 So erwunſcht. bis dahin alles von ſtat.
ten gegangen, ſo war auch die Witterung
von dieſem Tage an dem Baue ſo gunſtig,
daß am 7 Novembr. c. a. das ganze Parterre
dieſes neuen  Gebaudes fertig ſtand. Jeder
mann freute ſich uber den glucklichen Fortgang

des
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des Baues und hatte denſelben aus allen Kraf.
ten befordern helfen. Gott aber iſt es, duuih
deſſen Beyſtand alle Schwierigkeiten und Hin
derniſſe, die dieſem Werke ſo lange zuwider
geweſen/ bis hieher uberwunden worden. Er
hat wohlthatige Herzen fur daſſelbe erweckt
und Muth und Anſchlage mitgetheilt, zur
Verherrlichung ſeines Namens zu arbeiten.
Ohne ihn: ſind unſere Hande zu ſchiach,
dieſen Bau fortzuſetzen und unſer Vermogen
viel zu geringe, als daß wir ihn ausfuhren

konnten. Bald iſt unſer kleiner Vorrath er
ſchopft! Doch unmoglich kann ich kla—
gen, unmoglich fur die Zukunft bekummert

ſeyn! Gottes Werk iſt es, das wir fuhren:
im Vertrauen auf ihn haben wir es ange
fangen: bis hieher hat er ſo vaterlich gehol—
fen; ſollte er auf einmal ſein Vaterherz ver

ſchlieſſen; ſollten gutige und wohlthatige Men
ſchen ihre Hande abziehen und das Werk lie—
gen laſſen? Mit freudiger Zuverſicht ſehe ich
aus der Nahe und Ferne uns neue Wohl—
thaten zuflleſſen, Beyrathige und Milde un
ſerer Nothdurft ſich annehmen, und unſer fur
die Erziehung ſo ruhmlich beſorgtes und wohl
thatiges Menſchenalter auch einen Blick auf
unſere Kleinen werfen. Es zeigen ſich ſchon
neue Ausſichten fur unſere Wunſche, neue

Hof·



Hofnungen ſind gemacht! Gott gedenke in
Gnaden aller derer, die uns ſchon wohlge—
than haben, und ſegne alle die, die uns fer—
ner wohlthun werden! Der Herr fordre ſein
Werk und vollfuhre es zu ſeinem Preis und
unſerer Kinder zeitlichen und ewigen Gluckſe
ligkeit. Dobeln, am 13 Dec. 1782.

Juο
ß
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